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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 


Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. a 
Inſerateaus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excel. Steuer. 
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Orientaliſche Angelegenheiten. i Auf der ruſſiſchen Seite liegen ſchon nähere Angaben über 
a die Ereigniſſe des 8. September vor. Das Wiener „Fr. Bl.“ 

M. Berlin, 24. Septbr. Wie zu erwarten ſtand, ergeht berichtet nämlich aus Wien, 22. Sept.: Im Laufe des vor 
ſich gegenwärtig der größere Tbeil der Tagespreſſe, namentlich im geſtrigen Tages find zwei ruſſiſche Couriere mit Depeſchen aus 
ſüdlichen Deutſchland, in Combinationen über die nächſt bevor- [Warſchau und aus Sebaſtopol hier eingetroffen. Die letzteren, 
ſtehende Pbaſe der orientaliſchen Politik überhaupt, ſowie der aus dem ruſſiſchen Hauptquartier vom 12. d. datirt, enthalten 
von Deutſchland zu befolgenden insbeſondere. Bezüglich Frank— den detaillirten Bericht über die Räumung der Sädſeite Seba— 
reichs und Englands ſprengt man Gerüchte von der Abſicht der | ſtopols und den Rückzug der Armee in die nördlichen Forts der 
Hinzufügung eines fünften, die Kriegskoſtenfrage betreffenden ; Feſtung. Wie es ſſch zeigt, war die Südſeite ſchon lange (ſchon 
Punktes zu den bisherigen vier Punkten aus, und bebauptet N feit Anfang Auguſt) nicht mehr haltbar und nur die nöthigen 
man einerſeits, beide Staaten verlangten ernſtlich nach Frieden, Vorkehrungen zu dem nicht obne große Schwierigkeiten auszu- 
während von anderer Seite die Fortführung eines langen und führenden Plane der Näumung und des ganz geordneten Rück— 
blutigen Krieges in Ausſicht geftelt wird. Hier in Berlin zuges, konnten den Fürſten Gortſchakoff veranlaffen, den harten 
geben dieſe und äbnliche Gerüchte wohl dem leichtfertig polie ; Kampf durch die letzten fünf Wochen (vom Anfange des Monats 


tiſirenden großen Publikum Stoff zu Geſprächen und Debatten, 
in competenten Kreiſen finden ſie aber nicht den geringſten 
Glauben. Mit ebenſo gerechtem Mißtrauen ſind die bezüglich 
der nächſten Politik Oeſterreichs in Umlauf geſetzten Gerüchte 
aufzunehmen, wie denn überhaupt gegenwärtig eine größere Vor 
ſicht denn je allen Combinationen entgegen geſetzt werden muß, 
welche ſich auf den höchſt gefährlichen Boden einer zuverficht- 
lichen Aburtheilung über die Situation, wie ſie ſich angeblich 
geſtalten müſſe und werde, ohne allen Anhaltpunkt angegebene 
Fakta hinauswagen. Wie öſterreichiſche Blatter verſichern, beab- 
ſichtigt man in Wien ein Ultimatum nach St. Petersburg ab ⸗ 
gehen zu laſſen, um neue ruſſiſche Vorfchläge zur Ausgleichung 
des großen Conflikts entgegen zu nehmen. Oeſterreich ſelbſt 
ſtelle gleichzeitig Propoſitionen, von deren Annahme oder Ab— 
lehnung durch Rußland die praktiſche Theilnahme des öfterrei« 


chiſchen Kaiſerſtaats an der Kriegführung der Weſtmächte gegen \ 


Rußland abhängig gemacht werden fol. Oeſterreich warte nur 
noch auf den Schluß der gegenwärtig mit Preußen ſchwe— 
benden Verhandlungen, welches zur Billigung der Wiener Politik 
aufs Neue aufgefordert worden ſei. Wir hoͤren dagegen in gut 
unterrichteten Kreiſen, daß zur Zeit dieſſeits gar keine Verhand- 
lungen mit Oeſterreich ſchweben, daß Preußen vielmehr unmwandel« 


bar feſt hält am Standpunkt des 26. Juli, in ruhiger Erwar- 


tung der von Oeſterreich wirklich zu thuenden Schritte, wobei 
publiciſtiſche Gerüchte über angebliche Kriegsgelüſte des Wiener 
Cabinets gar nicht in Betracht gezogen werden. Was das 
angebliche Ultimatum an Rußland anlangt, ſo hat man hier 
nicht die geringſte Kenntniß vom Abgang oder der Abſicht eines 
ſolchen, vielmehr glaubt man zu wiſſen, daß Oeſterreichs Politik 
von der Vorbereitung eines Krieges gegen Rußland gegenwärtig 
weiter entfernt ſei als je zuvor. 

M. — 25. Sept. Ueber die zunächſt bevorſtehende Ent— 


wicklung der orientaliſchen Frage herrſcht noch die bisherige Un- 


gewißbeit, da weder die ferneren Abſichten der Weſtmächte noch 


die Pläne Oeſterreichs nach der Okkupation Sebaſtopols durch! 


die Weſtmächte bekannt find. Wäre man aber auch über die» 
ſelben in völliger Gewißheit, fo iſt doch die Widerſtandsfäͤhig⸗ 
keit und Macht Rußlands ſo bedeutend, daß die Vorausſetzung 
des Gelingens der Unternehmungen in dem Maaße, daß die 
ruſſiſche Regierung zum Frieden gezwungen werde, eine ſebr un 
ſichere und ſchwankende. Dieſe Erwägung drängt ſich gegen- 
wärtig nach dem bedeutenden Waffenerfolge auch den Cabi⸗ 
neten der Weſtmächte ſehr ernſt auf. — Sie ſind jedoch wie 
es ſcheint zur Aufſtellung von Bedingungen nicht geneigt, fon« 
dern erwarten die Vorlage derſelben von Rußland. 


unternommen 
Maſſen zwiſchen Balaklava und 
Baidar haben fie gegen unſere linke Flanke Rekognoscirungen 


Auguſt bis 8. September) fortzuſetzen. Es erhellt übrigens 
aus dem Berichte, daß der Rückzug auf die Nordſeite Seba— 


ſtopols ohne alle Belaſtigung Seitens der Alliirten bewerkſtelligt 


werden konnte. 


Der „Moniteur enthält eine Korreſpondenz, welche meldet, 
daß ein von den Ruſſen auf die Stadt Kars unternommener 
Sturm durch die Garnifon zurückgeſchlagen wurde. 

Petersburg, 24. Sept. Fürſt Gortſchakoff meldet: 
Der Feind hat noch nichts gegen die Nordſeite Sebaſtopols 
und concentriren ſich die Truppen in großen 
der Tſchernaſa. Vom Thal 


unternommen. 


Rundſch au. 

Berlin. Das Ober⸗Tribunal hat in einem Plenarbeſchluß vom 
2. Juli d. J. angenommen, daß Juden, welche jüdiſche Schrift 
züge zu leſen und zu ſchreiben verſtehen, deutſch aber außer 
ihrem Namen weder ſchreiben noch Geſchriebenes leſen können, 
in Beziehung auf einen in deutſcher Sprache abgefaßten und 
von ihnen unterſchriebenen Vertrag als Analphabeten, d. h. als 
ſolche Perſonen, welche im Sinne des Geſetzes leſens und 
ſchreibensunkundig ſind, zu erachten ſeien. Es folgt daraus, 
daß, wenn dergleichen Perſonen einen Vertrag abſchließen wollen, 
dies entweder, gerichtlich oder vor Notar und Zeugen geſchehn 
muß, und daß bei gerichtlichen Verhandlungen mit ihnen ein 
Protokollführer oder ein Unterſchriftsbeiſtand zuzuzieben iſt. 

— Die „Krzztg.“ enthält folgende Mittheilung: „Die 
Staatsregierung hat, wie wir hören, der gegenwärtigen Theuerung 
der Lebensmittel und den möglicherweiſe ſich daraus entwickelnden 
Nothſtänden bereits ſeit längerer Zeit allfeitig eingehende Beachtung 
und vielfache Berathungen gewidmet, deren Folgen mit Ver⸗ 
trauen entgegenſeben werden kann. 

— Die Aus wa derung und deren Rückwirkung betreffend, 
iſt unterm 9. Auguſt von den Miniſterien des Innern und des 
Krieges gemeinſchaftlich ein Reſkript erlaſſen worden, welches 
jetzt in den amtlichen Provinzialblättern Schleſiens zur Publi— 
kation gelangt. Nach dieſem Reſkript ſoll die bisher beſtandene 
Beſtimmung, daß ein einziger Soon erwerbsunfähiger Eltern 
von feiner Einſtellung zum Militairdienſt dispenſirt werden kann, 
künftig in Wegfall kommen, wenn von den Söhnen einer Familie 
mit Einwilligung der Eltern alle bis auf einen ausgewandert 
find: dieſer eine iſt in ſolchem Falle bei Erwerbsunfähigkeit der 
Eltern nicht als „einziger“ anzuſehen. 
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Koblenz, 24. Septbr. Abends 9 Ubr. (Tel. Dep.) 
Se. Majeſtät der König und Ihre Majeftat die Königin find fo 
eben unter Jubelruf bei glänzender Illumination eingetroffen. 
Hier anweſend ſind: Ihre Königl. Hoheiten der Prinz von 
Preußen und Prinz Friedrich, der Miniſter⸗Präſident von 
Manteuffel, der General-Polizei-Direktor v. Hinkeldey und der 
General » Poſt Direktor Schmückert. — Auf der Reiſe von 
Trier erlitt der Ober-Präfident der Rheinprovinz, Herr v. Kleift- 
Retzow, durch Wagenſturz eine nicht unerhebliche, aber nicht 
lebensgefährliche Verletzung. 

Aus Karlsruhe wird unter dem 21. Septbr. gemeldet, 
daß die beabſichtigte Zuſammenkunft Ihrer königl. Hoheiten des 
Regenten und der Frau Großherzogin Sophie mit Ihren 
Majeſtäten dem Könige und der Königin von Preußen und 
der durchlauchtigen Familie des Prinzen von Preußen in Speyer 
eines höchſt bedauerlichen Umſtandes wegen nicht ſtattgefunden 
hat. Se. Majeftät der König von Preußen konnte nämlich 
wegen eines plötzlichen ernſtlichen Unwoolſeins feine Reiſe nicht 
fortſetzen und geſtern Nachts nach 10 Uhr kehrte daher Se. 
koͤnigl. Hoheit unſer Prinz-Regent ganz unerwartet wieder 
hierauf zurück, während Ihre königl. Hoheit die Frau Groß 
herzogin heute Abend wieder von Speyer hier eintreffen wird. 

Stuttgart, 20. Sept. Der „ Staats Anzeiger“ be 
richtet nach einem kurzen Ueberblicke über die Ernte: Wird in 
Betracht gezogen, daß die Kartoffeln eine Ausbeute geben wer 
den, wie man fie nur zu der Zeit gekannt hat, in der ſich die 
Kartoffel⸗Cholera noch nicht bei uns gezeigt, ſo kann ohne alle 
Uebertreibung geſagt werden: es iſt dieſes Jahr ein geſegnetes, 
und von Mangel kann keine Rede mehr ſein. 

Paris. Der „Moniteur“ theilt einen Beſchluß der Bank 

von Frankreich mit, wonach das General-Conſeil in einer Sitzung 
vom 20. Septbr. die Zinſen der Vorſchüſſe auf Staats papiere, 
Eiſenbahn⸗Valuten und ſtädtiſche Obligationen auf 5 Prozent 
feſtgeſtellt hat. Der Diskonto für Handels Effekten bleibt auf 
einem bisherigen Zinsfuße von 4 Prozent. 
Man befürchtet in der City noch immer, daß die Bank 
ſich in den nächſten Wochen zu einer weitern Erhöhung des Zins- 
fußes genöthigt ſehen dürfte. Die Entſcheidung wird theils vom 
Stand des Getreidemarktes, tbeils von den Sendungen von Au» 
ſtralien und von der Art abhängen, wie es die Regierung mit 
den türkiſchen Anleihe Einzahlungen halten wird. Seit der erſten 
Zinsfuß⸗Erhöbung vor 14 Tagen hat man ſich erſtens in der 
Erwartung großer Goldſendungen aus Auſtralien getäuſcht, dann 
iſt, wie man ſagt, ohne füglichen Grund eine plötzliche Steigerung 
der Kornpreiſe eingetreten, und in Folge davon find in dieſer 
kurzen Friſt an 400,000 Pfd. nach der Donau und andern 
Punkten zum Ankauf von Weizen gefloſſen. Gelangt die Nach- 
richt davon nach New-Vorf, fo kann fie die Folge haben, daß in 
den künftigen Verſchiffungen aus Amerika Mehl an die Stelle 
des Goldes tritt. Die aus Auſtralien überfälligen Sendungen 
betragen 800,000 Pfd., jo daß, ohne die Dazwiſchenkunft eigen» 
thümlicher und mit Recht unerwarteter Zufall, der Baarvorrath 
der Bank in dieſem Augenblick um 1,200,000 Pfd. reicher wäre 
und den mittlern Metallvorrath vorigen Jahres überftrigen würde. 
In dieſem Falle wäre auch der Gedanke an die Moglichkeit einer 
Geldklemme, der an ſich ſchon materiellen Schaden ſtiftet, nicht 
aufgeſtiegen. Daraus erklärt ſich das Erſtaunen über die raſche 
und andauernde Veränderung im Ton des Geldmarktes, ſo wie 
die Thaiſache, daß ſelbſt die unerhörte zweimalige Zinsfußerhöhung 
binnen 14 Tagen, noch die Möglichkeit einer weitern Erhöhung 
im Geſchäft und Kredit des Landes keine Störung hervorgebracht 
hat. Selbſt auf der Fondsbörſe waren, trotz fleißiger Speculas 
tionen auf Baiſſe die Schwankungen verhältnißmäßig unbedeutend. 
Man ſchmeichelt ſich daher mit der Hoffnung, daß die aus ſo 
ausnahmsweiſen und rein zufälligen Konjunkturen entſtandene 
Verlegenheit bald vorübergehen werde. 

Paris. Die Lage der Bank von Frankreich verſchlechtert 
ſich von Tag zu Tag. Seit ihrem letzten Monatsberichte hat 
der Baarvorrath derſelben wieder um 40 Millionen, alſo ſeit 
ungefähr ſechs Wochen um beinahe 90 Millionen, abgenommen. 
Der Bankrath beſchloß deshalb, den Diskonto von 4 pCt. auf 
5 pCt. zu erhöhen. Dieſes wurde jedoch höchſten Ortes nicht 
genehmigt. 
zurück iſt, begab ſich geſtern zum Gouverneur der Bank, Grafen 
d'Argout, und erklärte demſelben, die Regierung wolle von 
einer Erhöhung des Diskontos nicht hören Obgleich die Bank 
ein ſelbſtſtändiges Inſtitut iſt, fo gab fie den Vorſtellungen 
Magne's natürlich doch nach und hat unter deſſen Genehmigung 
beſchloſſen, die Anleihen auf Eifenbahn » Aktien, Renten und 


Herr Magne, Finanzminiſter, der wieder in Paris 
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— — Geſtern wurde nach der alljährlichen herkömmlichen Sitte 
auf dem Gemüſe⸗Markte des Innocents der König der Küͤrbiſſe 
(roi des potirons) ausgerufen und in feierlicher Prozeſſion herr 
umgeführt. Das heurige Gewächs iſt in Saint Mands gezogen; 
es wiegt nicht weniger als 316 Pfd. 2 Grammen und hat faſt 

9 Fuß im Umfang. 5 

21. Sept. Das „Echo agricole“ enthält einen beru⸗ 

higenden Artikel über die Lebensmittelfrage, indem Nordamerika 

eine beiſpiellos ergiebige Ernte gehabt babe und allein für die 

Ausfuhr nach Europa 133 Millionen Hektoliters Getreide, 

Mehl mit inbegriffen, zur Verfügung ſtellen könne, und zwar 

6 Millionen vom 1. September 1855 bis 1. Mai 1856 und 

die übrigen 73 Millionen vom 1. Mai bis 1. September 1856. 

Die Zufuhren auf die Märkte werden im Oktober am ſtärkſten 

und daher die Preiſe auch am billigften fein, 

Unter den im heutigen „Moniteur de l'armée“ aufge- 

führten Militairs, die mit der Medaille dekorirt worden ſind, 

befindet ſich ein Soldat vom 50ſten Linien-Regiment, deſſen 

Verdienſt darin beſteht, die ſeiner Obhut anvertraute Bäckerei 

zu Nagara gegen die Baſchi⸗Bozuks, über 200 an der Zahl, 

mutbig vertheidigt und, obſchon ſchwer am Arm verwundet, 
nicht nachgelaſſen zu haben. 

London, 19. Sept. Aus der „Times“ erſeben wir heute, 
daß derjenige, welchem die Ehre zu Theil wird, zum Großkreuz 
des Bathordens ernannt zu werden, an Gebühren nicht weniger 
als 164 Pfd. Sterl. zu zahlen hat. Die „Times“ rügt dies 
als einen alten Mißbrauch, der möglichſt bald beſeitigt werden müſſe. 
Die Rückkehr des Hofes nach Windſor iſt auf den 
12ten des kommenden Monats anberaumt. Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen dürfte fi früber in Balmoral verab— 
ſchieden. Er vergnügte ſich in den letzten Tagen in Geſellſchaft 
des Prinzen Albert bäufig mit einſamen Jagdpartieen, und 
machte mit dieſem, der Königin und der Kronprinzeſſin ver⸗ 
ſchiedene Ausflüge nach den romantiſchen Umgebungen von Balmoral. 
Die Schiffbauer im Norden Englands fangen an, die 
Raaen ibrer neuen Schiffe aus Eiſen, ſtatt aus Holz machen 
zu laſſen. Die Koſten ſind ungefähr dieſelben, das Gewicht 
eiſerner Raaen um die Hälfte geringer, ihre Dauerhaftigkeit 
ungleich größer. — In Folge der Handelsſperre gegen Rußland 
| legt man ſich in Schottland mit Eifer auf den Flachsbau. Ein 
einziger Oekonom produzirte in dieſem Jahre 1800 Tonnen 

dieſes Artikels. — Der engliſche Häringsfang lieferte in dieſem 

Jahre 320,612 Crans. 

In London iſt laut telegraphiſcher Depeſche vom 21ſten 

die Nachricht aus Liſſabon eingetroffen, daß am 16ten die 

Krönung des Königs Dom Pedro V. unter großem Enthuſiasmus 
des Volkes ſtattgefunden hat. Die Cortes haben ſofort die 

Thronbeſteigung des neuen Herrſchers beſtaͤtigt. Die Miniſter 
erklärten, daß ſie dem bisher von ihnen verfolgten politiſchen 
Syſteme treu bleiben würden. 

Drei in Lowmoor gegoſſene riefenmäßige Bomben find 
geſtern auf dem Arſenal-Werfte zu Woolw ich angekommen. 
Sie haben je 3 Fuß 9 Zoll im Durchmeſſer und ein Gewicht 
von 1 Tonne 6 Centnern. Eine nicht weniger als 20 Tonnen 

wiegende Kanone, zum Werfen dieſer Geſchoſſe beſtimmt, iſt in 

Liverpool gegoſſen worden. 

— Es find hier Nachrichten aus Melbourne bis zum 25. 
Juni eingetroffen. In den Gruben zu Maryborough war ein 
1000 Unzen ſchwerer Goldklumpen, den man auf 4800 Pfd. Strl. 
ſchätzte, gefunden worden. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 26. Septbr. Heute mit dem Frühzuge wurden die 
Mannſchaften des I. Infanterie-Reg., welche zurückgeblieben um 
während des großen Manövers hier den Wachldienſt zu verſehen, 
nach Königsberg; ebenſo mit demſelben Zuge die Rekruten des 
5. Infanterie-Reg,, die den Reſerve-Regimentern, welche in den 
Rheinprovinzen garnifoniren, zugewieſen find, dorthin befördert. — 
Vormittags 11 Uhr rückte das Erſte und Füſelier-Bataillon des 
IV. Infanterie « Regiments mit dem Stabe in unſere Mauern 
ein, nachdem das Zweite Bataillon deſſelben Regiments ſchon 
vorgeſtern hier eingetroffen. — Wie an den geſtern und vor⸗ 
geſtern vom Manöver zurückgekehrten Truppen war auch an 
dieſen Bataillonen und an dem um 12 Uhr eintreffenden Füſelier⸗ 
Bataillone des V. Infanterie » Regiments keine Ermüdung vom 
Marſche und von den Strapatzen des Felddienſtes zu merken; geſund 
und friſch war ihr Ausſehen, ächt ſoldatiſch ihre Haltung. 


andere Werthpapiere zu beſchränken und auf dieſe Weiſe dem 
reißenden Abnehmen des Baarvorrathes etwas Einhalt zu thun. 
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Es hatten ſich vor dem Thore und in der Stadt zu dem 
Empfange der Regimenter an den drei Tagen ihres Einmarſches 
die Bewohner Danzigs zahlreich verſammelt und von allen 
Seiten wurden alte liebe Bekannte in den Reihen bemerkt und 
herzlich begrüßt. Somit haben wir jetzt wiederum die voll ſtän⸗ 
dige Garniſon am Orte und freuen uns mittbeilen zu können, 
daß die Erkrankungen der Truppen während des großen Mande 
vers, ungeachtet des ſehr ſchlechten und kalten Wetters, gering 
geweſen ſind. 

Der Hauptmann der hieſigen Friedrich Wilhelm Schützen. 
Brüderſchaft, Herr Schäfer, hat uns folgenden intereſſanten 

ericht zur Veröffentlichung übergeben: 

„Von den vielen, leider weit und breit zerſtreuten, Danziger 
Alterthümern iſt nach langem Umherirren und faſt wunderbaren 
Schickſalen ein Stück wieder hierher zurückgekommen. Es iſt dies 
eine von den nicht ganz unbekannten, auf den, die B elage⸗ 
rung unferer Stadt im Juli 1734 beendenden, Frie⸗ 
den geprägte Denkmünze, die unſer früherer Mitbürger, 
der jetzt in Baltimore lebende Goldarbeiter Herr Adolph 
Hybbeneth, von dort unterm 15. Juli d. J. mir mit dem Auf- 
trage überſchickt hat: ſie an die Königskette der bieſigen Friedrich— 
Wilhelm. Schützengilde zu hängen, damit ſie hier nach ſo vielen 
Schickſalen endlich einen ehrenhaften Ruheplatz finde, zugleich aber 
auch zum Andenken an den Geber, als einen geweſenen Kame⸗ 
raden, und deſſen lieben Vaterſtadt zu Ehren getragen werde. 
Nach der Mittheilung des Herrn Hybbeneth ſtrandete im 
Jahre 1817 ein engliſches Schiff bei St. Helena, wobei deſſen 
ganze Beſatzung das Leben verlor. Von einem Oſtindienfabrer, 
der denſelben Cours ſteuerte und in die Nähe des Wracks kam, 
ſah man auf dem Waſſer ein Käſtchen ſchwimmen, das aufge⸗ 
ſiſcht wurde. Daſſelbe enthielt viele Schmuck- Gegenftände, 
worunter auch die obenerwähnte Denkmünze. Das Käſichen 
mit ſeinem ganzen Inhalte kaufte in Oſtindien ein engliſcher 
Kaufmann, der es mit fi in das Innere von China nahm. 
Von hier reiſte derſelbe im Jahre 1830 nach Weſtindien, wo 
er bis zum Jahre 1835 blieb, dann aber mit einem Schiffe 
nach Nordamerika ging. Auf dieſer Reiſe hatte er das Unglück 
bei dem Kap Horn zu ſtranden, das Käſtchen wurde jedoch 
wiederum gerettet und gelangte glücklich nach Baltimore. Einem 
Zufalle hat Herr Hybbeneth dieſen Bericht nebſt Denkmünze 
zu danken. Schaefer.“ 
Obgleich die Cholera hier als erloſchen zu betrachten, ſo hat 
ſie doch noch jüngſt ein Opfer gefordert, welches in der Stadt 
allgemeine Tbeilnahme hervorgerufen. Vor Schreck über den 
jähen Sturz ihres Kindes aus dem Fenſter und den unüberlegten 
Nachſprung des beaufſichtigenden Mädchens wurde die Frau des 
Kaufmanns F. bald darauf von dieſer Krankheit ergriffen und 
arb nach wenigen Stunden, weit entfernt von ihrer Heimath 
und tief betrauert von ihrem Gatten und ihren ſechs uner⸗ 
wachſenen Kindern. 

— Von den zur Preußiſchen Rhederei der Oſtſeehäfen gehörenden 
Seeſchiffen waren im Jabre 1854 in Fahrt: 
Danzig 115 Schiffe mit 1521 Mann Beſatung und 28,761 Laſt groß 
Koͤnigsberg 124 s s 1350 ⸗ 24,514 = = 


— 


s 


Köglin 692 =: "BAT =: 5 „ Bl 5 
Stettin 291 = „2261 5 „236,468 
Stralſund 363 2674 9,4 » 


mGanzen: 955 Schiffe mit 8380 Mann Beſatzung und 138,973 Laſt groß 


Das größte Schiff der Preußiſchen Handels- Marine iſt die 


Ibinger Pink „Auguſte“, Rheder: B. Dieckmann. Das 
Schiff hat eine Tragfähigkeit von 597 Normal. Laſten. — Das 
gächſte größte Schiff iſt die Danziger Pink „Admiral Prinz 

dalbert“, Rheder: Fr. Heyn. Es iſt 575 Laſten groß. 

— Die Aenderung des Fahrplans für die Marienburg⸗ 
Königsberger Strecke der Oſtbahn, welche vom 1. October c. 
ab in Kraft treten ſollte, iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt wor⸗ 
en. Die Züge gehen vorläufig auch im nächſten Monat wie bisher. 

Marienwerder, 22. Sept. Der Zufall, oder wenn 
Sie wollen, die göttliche Vorſehung, hat auf die Spuren eines 
audererregenden Verbrechens hingeleitet, das Jahr lang vom 
chleier der Dunkelheit umhüllt geweſen ift, Vor etwa 6 Jahren 
erſchien im Dorfe Ruden, hieſigen Kreiſes, ein wohlhabender 
nehhaͤndler; er kehrte im dortigen Gaſthofe ein, und — wurde 
icht wieder geſehen. Ich weiß nicht, ob man über das Ver— 

winden des Mannes gemunkelt hat, es muß aber doch kein 

erdacht eines Verbrechens vorgelegen haben, denn die Sache 
urde bald vergeſſen. Im Buche der allwaltenden Gerechtigkeit 
weine fie aber nicht vergeffen worden zu fein, denn bei einem 
mbau des Kruges fand man jüngſt, und zwar im Stalle, 


PPP 


Wirthes von Ruden erfolgt. 


Dem Kaufmann Johann Michael Schwarz jun. 
den Charakter als Commerzien⸗Natb zu verleihen. 


Petersburger Zeitungen vom 2. 
Prikas, welcher für das rechtzeltige Ausrücken von 198 Dru⸗ 
ſchinen Lob ſpendet, 


Invalidenhauskirche, wogegen P 
Dichtern eine Boffuet-, Fenelon., Corneille ., Cuvier. , Crebillon-, 
Racine, Molieère-, Rouſſeau ., 


in ſeinen Mauern 9 Ziethen, 9 Seidlitz, 
8 Blüchers, 2 Scharnhorſt's, 23 Bülow’s, 2 
21 Winterfeld’s, und 1 Deſſauer. — Berlin, die Stadt der 


ſten und Wiſſenſchaften: Es 


Im Regierungsbezirk 


das Gerippe eines mannlichen Körpers vor, und plötzlich er⸗ 


alsbald an Ort und Stelle, und in Folge der angeſtellten 
Ermittelungen iſt die Verhaftung des mittlerweile verzogenen 
(8. H. 8.) 

Majeſtät der König haben Allergnädigft geruht: 
in Thorn 


Se. 


Königsberg, 24. Septbr. (Tel. Dep.) Hier eingetroffene 


September enthalten einen 


dankt und deren Tapferkeit erhofft. 


Königsberg. Als Allerhöchſtes Gnadengeſchenk ſind 


der hieſigen Königlichen und Univerſitäts⸗ Bibliothek die neuer⸗ 
ſchienenen Bände 8 und 9 der Werke 
in der Prachtausgabe zugegangen. 


Friedrich's des Großen 


BVermiſchte s. 


* Durch feine Militairmacht wurde Preußen zur Großmacht 


erhoben und es iſt daher auch nicht zu verwundern, daß mit 
militairiſchen Namen viele von 
Berlin hat einen Gensd'armenmarkt, eine Jäger-, Kanonier⸗, 
Schützen, Artillerie , Kafernen-, Küraſſier⸗, Dragoner, Huſaren., 


Berlins Straßen belegt wurden. 


Pionir- und Invaliden ⸗Straße, außerdem eine Garniſon- und eine 


aris nach ſeinen Gelehrten und 


Voltaire, und Lamartineſtraße 
von dieſem Jahre hat Berlin 
20 Schwerin, 7 Dohna's, 
Nork's, 1 Keith, 


hat. — Laut Wohnungsanzeiger 


Intelligenz, beſitzt aber auch die ſtolzeſten Männer aus den Kün⸗ 
hat 2 Göthe's, 14 Schiller, 1 Herder, 
9 Wieland, 35 Körner, 2 Klopſtock, 23 Rückert, 5 Kerner, 
1 Leibnitz, 3 Hegels, u. ſ. w. 

** In Koblenz ſtarb am 16. September einer der Braven 
vom Lützow'ſchen Corps. Es iſt der frühere Einnehmer der 
koblenzer Brücke: Gottfried Müller, Sohn eines Chirurgen, aus 
Köthen. Er ſtand neben Theodor Körner beim Ueberfalle zu 
Kitzen, als dieſer bei Sandau ſchwer verwundet lag. Er verband 
und pflegte ibn, begleitete ihn nach Leipzig und von da ſpäter 
zum Corps zurück und blieb deſſen Gefährte, bis Körner am 
26. Auguſt 1813 bei Gadebuſch den Heldentod ſtarb. Müller 
erreichte das 72ſte Lebensjabr. 

*. Die Petersburger Blätter heben das Beiſpiel eines zehn 
jährigen Knaben hervor, welcher, nachdem ſein Vater im April 
d. J. vor Sebaſtopol gefallen war, bis Anfang dieſes Monats 
mitten im größten Bombardement bei den Geſchützen geblieben 
war und ſich auf jede Weiſe nützlich gemacht hat. Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff hat dieſem jungen Helden, deſſen Name Nikolai Piſchtſchenke 
iſt, eine ſilberne Medaille mit der Aufſchrift „für Tapferkeit“ 
verliehen. 

Berlin, den 25. September 1855. 

Bf. Brief Geld. 

— Weſtpr. Pfandbriefe 31 
100 |Pomm. Rentenbr, 4 
100 Poſenſche Rentenbr. 4 
100, | Preußifche do. 4 
943 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 
85 Friedrichsd'or 

8 And. Goldm. a5 Th. 
Poln. Schatz⸗Oblig. 
do. Gert, L. A. 
do. neue Pfd.⸗Br. 
do. neueſte Ill. Em. 
do. Part. 500 Fl. 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 25. September. 
J. Sanders, Chriftian, a. Hamburg; T. Bart, Efka Maria u. 
R. Kraͤft, Quik, a. London u. D. Botje, Geſina Alida, a. Schiedam, 
m. Güter. H. Otto, Friedr. Wilhelmine, a. St. Malo u. E. Schultz, 
die Tugend, a. Swinemuͤnde, m. Ballaſt. J. Robertſon, Grace, a. 
Peterhead; J. Campbell, George, a. Helmsdale; G. Stronack, Euter⸗ 
price; W. Millen, Gleanar; J. Crear, Lady Camilla; W. Alexander, 
Ariel u. G. Watſon, Banſhchire, a. Wyk; J. Cook, Glansmann, a. 
Loſſimouth, m. Heringen. 
Angekommen am 26. September. 
L. Södergreen, Loͤparen, a. Wisby, m. Kalk. W. Turner, Bloſſom, 
a. Burghead, m. Heeringen. J. Jongeblod, Maria u. K. Hagedorn, 
Corn. Cath., a. Koͤnigsberg; R. Dalitz, Delphin, a. Bordeaux; R. Hall, 
Confidence u. S. Fregatten, Queen of the Weſt, a. Pillau, m. Ballaſt · 


— — 


Pr. Freiw. Anleihe 
St.⸗Anleihe v. 1850 
do. v. 185243 
do. v. 1854 
do. v. 18534 
St.⸗Schuldſcheine 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. 
Praͤm.⸗Ank. v. 1855 33 
Oſtpr. Pfandbriefe 
Pomm. do. 
Poſenſche do. 
do. do. 


If. [Brief Geld. 
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innerte man ſich an das geheimnißvolle Verſchwinden des 
Händlers. Die gerichtliche Unterſuchungskommiſſion: Staats⸗ 
anwalt, Unterſuchungsrichter und Kreisphyſikus, begab ſich 


KEngetfommene Fremde. 
Am 26. September. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Oberſt u. Kommandeur des 1. Art.⸗Rgts. Hr. Freiherr v. 
Troſchke a. Königsberg. Der Oberſt u. Kommandeur d. 8. Ulanen⸗ 
Rgts. Hr. Freiherr v. Czettriz a. Elbing. Die Hrn. Ritterguts⸗ 
beſitzer von Zelewski a. Barlomin u. Bucholtz n. Gattin a. Gluckau. 
Hr. Gutsbeſitzer Chwatrow a. Nordhauſen. Die Hrn. Kaufleute Frank 
a. Berlin und Gluͤckſohn a. Warſchau. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren). 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Fließbach n. Gattin a. Curow u. Gerner 
a. Wenteſie. Hr. Juſtizrath Dreckſchmidt a. Marienburg. Hr. Haupt⸗ 
mann a. D. v. Wobeſer a. Oldenburg. Hr. Privatier Ringler a. 
Koͤnigsberg. Hr. Particulier Reichel a. Stolp. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Generalmajor Graf Luͤttichau a. Koͤnigsberg. Der Lieutenant 
i. 2. Inf.⸗Rgt. Hr. v. Kleiſt a. Stettin. Hr. Rittergutsb. v. Palu⸗ 
bücki u. Frau a. Stangenberg. Hr. Lieut. Feege a. Königsberg. Frau 
Hauptmann v. Reißnitz n. Fam. a. Koͤnigsberg. Hr Kaufmann Schirmer 
a. Breslau. Hr. Gutsbeſitzer Kretſchmer a. Oſterode. Hr. Architect 
Knipmann a. Berlin. 

Im Deutſchen Hauſe. 

Hr. Gutsbeſitzer Frantzius a. Neuſtadt. Hr. Gaſthofbeſitzer Kronke 
a. Sirakowitz. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Kaufmann Hartwig a. Berlin. Hr. Rentier v. Scheele a. 
Königsberg. Hr. Lieutenant a. D. Leyden a. Rhein. Hr. Maurermſtr . 
Münchow a. Pr. Stargardt. Die Hrn. Kaufleute Mähnz a. Magde⸗ 
burg u. Jacoby a. Stolp. 


Königliche Ostbahn. 
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EAN 
Die Abfuhr von circa 1200 Schachtruthen Kies von der 
Ablagerungsſtelle bei Dirſchau nach der Dirſchau-Marienburger 
Bauſtrecke ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 


Unternehmungsluſtige wollen ihre ver ſiegelten mit der Aufſchrift: 


„Abfuhr von Kies für die Königl. Oſtbahn“ 


verſehenen Offerten portofrei bis zum 


11. October er., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Bau- Büreau der Oſtbahn, woſelbſt zur gedachten 
Stunde die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolgen 
wird, abgeben. 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen können im genannten 
Bureau eingeſehen und gegen portofreie Einſendung von 5 Sgr. 
Copialien auch abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Der Beendigungs Termin für die bezeichnete Kiesabfuhr 
iſt auf den 1. Juni 1856 feſtgeſetzt. 

Marienburg, den 24. September 1855. 


Der Strecken-Baumeiſter. 
Vogt. 


Gute Obſtbäume 
ſind zu haben im Gaſthauſe zu Kohling. 


Unter Garantie der Aechtheit. 


Dr. Borchardt's aromat.-mediz. Kräuter ⸗Seife (à 6 Sgr.) 

Dr. Suin de Boutemard's «oma. Zabn- Paſta (#6 u. 12 Sgr. 
Profeſſor Dr. Lindes Vegetabiliſche Stangen-Pomade (à 73 Sgr. pr. Stück.) 
Apotheker Sperati's Italieniſche Honig Seife (in Päckchen zu 23 und 5 Sgr.) 
Dr. Hartung's Chinarinden · Ol (in geſtempelten Flaſchen à 10 Sgr.) 

Dr. Hartung 8 Kräuter⸗Pomade (in geſtempelten Tiegeln a 10 Sgr.) 


Bewährt durch die langjährig en erfreulichſten Ergebniſſe vielfacher wiſſenſchaftlicher Prüfungen 
und praktiſcher Anwendungen, können die obigen privilegirten Artikel mit gerechter Zuverſicht i 


empfehlende Erinnerung gebracht werden; und ſie werden ſicherlich 


einmal bedient, mit beſonderer Vorliebe immer gern wiede 


Gebrauchs- Anweiſungen werden gratis verabreicht, ſowie 
allein verkauft bei 
ſo wie auch in Dirschau: 


Pr. Stargardt: Fr. Kienitz und in Tiegenhof bei 


930 


D- öffentliche Verkauf der, vom unterzeichneten Kommando 
zur Auctionirung beſtimmten 


320 Königlichen Artillerie-Dienſtpferde, 
findet am 28. u. 29. d. M. und am 1. u. 2. Oetober, 
täglich von 8 Uhr ab, 
auf dem hieſigen Ceegerthor - Platze gegen gleich baare 

Bezahlung ſtatt. 
Danzig, den 22. September 1855. 
Kommando der 2. Fuß Abtheilung 
1. Artillerie Regiments. 


Einladung zum Abonnement auf die 


Berliner Gerichtszeitung. 


Indem wir uns erlauben, das geehrte Publikum auf das mit dem 
1. Octbr. beginnende neue Abonnement einzu aden, machen wir darauf 
aufmerkſam, daß wir auch fernerhin darauf halten werden, daß von 
allen intereſſanteren bei den hieſigen Gerichten ſtattfindenden Verhand⸗ 
lungen fofort ausführliche Berichte mitgetheilt werden. Durch gute 
Quellen ſind wir in den Stand geſetzt, eine beſonders reichhaltige Polizei⸗ 
und Tages⸗Chronik der Reſidenz zu geben, welche ſtets die neueren 
Ereigniſſe auf dieſem Gebiete bringen wird. Endlich werden wir auch 
mit den fo beifällig aufgenommenen Skizzen aus dem Reſidenzleben, 
worin wir dem Leſer Bilder aus den geſellſchaftlichen Zuſtaͤnden der 
Hauptſtadt in piquantem Styl vorführen, fortfahren. 

Gleichzeitig machen wir auf das in der letzten Nummer begonnene 


Original- Feuilleton: 
Der Fuchs 


4 ! 
Geſchichte eines brandenburgiſchen Räubers 
von Dr. Karl Tornow 
aufmerkſam. Das Werk hat eine hiſtoriſche Grundlage und obgleich 
die Geſchichte der deutſchen Raͤuber bei weitem intereſſantere Perſoͤn⸗ 
lichkeiten darbietet, als England in allen ſeinen Hochſtaplern, die von 
den beruͤhmteſten Romanciers verherrlicht worden ſind, ſo hat es doch 
kein Schriftſteller bisher unternommen, eine Geſchichte der deutſchen 
Rauber älterer Zeit zu ſchreiben. Die in dem Feuilleton geſchilderten 
Ereigniſſe beruhen auf Wahrheit, und wen intereſſirt es nicht zu er⸗ 
fahren, wie zur Zeit Friedrich des Großen in der Mark Brandenburg 
Polizei und Criminaljuſtiz gehandhabt wurden? Wie der Fuchs, ein 
deutſcher Paul Clifford, bei Nacht die Schlöffer der Adligen uͤberſiel 
und darauf nach Berlin zuruͤckkehrte, um hier den großen und vor⸗ 
nehmen Herrn zu ſpielen, darüber giebt unſer Feuilleton in einer Reihe 
der ſpannendſten Ereigniſſe und Abenteuer eine ebenſo intereſſante als 


lehrreiche Lectuͤre. 


Die Zeitung erſcheint wöchentlich 3Zmal, jedesmal 1 Bog. gr. Fol. 
Preis vierteljährlich 22 Sgr. 6 Pf. incl. Porto. Alle Poſtanſtalt en 
und Buchhandlungen des In- und Auslandes nehmen Beſtellungen 
an. Neue Abonnenten erhalten das bis jetzt erſchienene Feuilleton 
gratis nachgeliefert. Auswaͤrtigen Leſern wird es auf frankirte 
Reclamation franco eingeſandt. 

Die Expedition der Berliner Gerichts⸗Zeitung : 
Sparwaldsbruͤcke Nr. 1. 


Sehr zweckmäßige Miethskontrakt⸗Bücher 
ländliche Wirthſchaften 


empfiehlt zum bevorſtehenden Martini - Gefindewechfel 
die Buchdruckerei von Hdwin Groening. 
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Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


